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Letzte Nachrichten.
Erzbeiger.

. Ftr Berlin,  24 . Febr . Nach der Bekanntgabe der
MÜohIenen Steuerakten des Reichs,inanzministers Erzberger

' LCtzarlottenburg hat dieser beim Finanzamt in Ehaluotten-
urc eine Untersuchung  gegen sich veranlagt und semer-
W auf jede materielle Antwort in der Presse verzichtet,
,iik der Untersuchung vorgreifen könnte. Gleichzeitig hat
aden Reichspräsidenten gebeten, ihn während dieser Unter-
Lf uitn von der Wahrnehniung seiner Tienstgeschä.te zu enr-
lividen, damit auch nicht der Schein eines Drucke? aus das
Finanzamt gegeben sei. Der Reichspräsident hat dem Er¬
bten 'des Rcichssinanzministers nunm .hr ent prochen und
!m-ieordnet, die Untersuchung mit tunlichster Bc,ävennr-
.ana durchzuführen und ihm sofort Bericht über das Ezgeb-
»s« zu erstatten . Mit der Stellvertretung des M,unters
A der Unterstaatssekretär Mösle beauftrag !.

Kr« »valle i « Ludwigshafcn.
Dz Ludwig Shafen.  24 . Febr . Heute nachmittag

«jfb Fabrikschluß fand hier eine große Temonstrarlon der
«ttbeiter gegen die bestehende Lebensmittelknapp-
^,it statt . Bei weiterer schlechler Lebensmrttelversvrguiig
molken die Arbeiter in den Streik eintreten . Der Mob be-
miwe die Gelegenheit und stürmte zahlreiche Lebens Mittel-,
Zchuhwaren- und andere Geschäfte und plünderte die Laden
yäUto aus . Französische Gendarmerie mußte einschreiten und
«adni zahlreiche Verhaftungen vor. Abends 7 Uhr war dte
Huh. wieder hcrgrstellt . Bei den Ausschreitungen wl-.rde der
oheckbürgermeister tätlich angegriffen.

Die Entente und Rußland
i Mz Paris,  24 . Febr . Der Jntransigeant erklärt , es
Wne richtig zu sein, daß England und Italien .geneigt
zök« die Svlvjetrcgierung anzuerkennen, -rranrreng und
z«„Kn wären jedoch Gegner eines derartigen Vorgehens.

Wllfons Hartnätklftkett.
11̂ Amsterdam.  24 Febr. Ter Telegracff meldet aus

fmfcon: Der Waflstngtvner Korrespondent der Mornmg
Post meldet, daß die Antwort Wilspns auf üre Note m  Al¬
liierten gestern ab gesandt worden fei. Wil .on verwerfe dann
tzas Kompromiß vom 20. Januar und beharre auf seinem
Standpunkt , daß das Memorandum ' vom 9. ds. a .s entguttige
Regelung anz usehen sei.

Erzberger.
Fm Kampf gegen den Rerchsfinanzmiuister Erzberger

Mmtn  die rechtsstehenden Zeitungen die Stenerertlarun-
«n des Ministers , die allerdings ein eigenartiges Licht auf
ihn werfen. Die Zeitungen veröffentlichen folgende Zu,am-
menstellung:

Sein Einkommen aus gewinnbringender Beschäftigung
Kurde von Erzberger in seinen Steuererklärungen bis znm
Fahre 1908 auf 6000 Mark , dann bis 1918 auf 7,>00 Mark
Md für die nächsten beiden Jahre auf 8000 Mark , äuge-, ' c _ i-i rrc,fiovVwir i-iiTt? rn ni'T

minister, den obersten deutschen Finanzbeamten , m aber
Oeffentlichkeitunter Anführung von wirklichen oder angeb¬
lichen Beweisstücken Anklagen schwerwieamditrr Art erhoben
ind Herr Erzberger darf diese Vorwürfe n i ch-t ä u s sich
itzen lassen.  Ohne uns in den Verdacht der Verleum¬

dung zu bringeii, wagen wir es , die Behauptung auszu-
>prechen, daß viele von denen, deren Brust setzt vor Ent¬
rüstung über die „Unmoral " des Herrn Erzbergers geschwellt
ist. alle Veranlassung hätten , an die eigene Brust zu. klopfen.
Trotz des Widerwillens gegen dieses Pharisäertnin kann man
sich der Tatsache nicht verschließen, daß es em Unter¬
schied  ist , ob ein Kaufmann oder irgendein Rittergutsbe¬
sitzer Steuern hintcrzieht , oder ob ein deutscher Si¬
ll anzm in  ist er  das tut . Die Angelegenheit muß «l,ö
restlos aufgeklärt werden.

Der Artikel schließt mit den Sätzen : Durch den Ver¬
lauf des Helsferich-Prozessrs und die neuen Anklagen rn
Bezug auf seine Steuer -Deklarationen gilt dre Srellung
des Herrn Rerchsfinanzmrnisters hier und da als erschüt¬
tert.  Eine derartige Erschütterung zu konstatieren , sind
natürlich vor allem Die eingeschworenen Gegner Erzbergecs
auf der Rechten nur allzu gern bereit . Wir lshnen es rni
gegenwärtigen Augenblick ab, rin abschließendes Urtel, über
Herrn Erzberger zu fällen. Wenn der richtige Augen¬
blick  gekommen, und noch weitere Klärung emgetreten ig,
werden wir mir unserer Meinung nicht zurnckhalten. Da»
erste Wort in der Erzberger-Angelegenheit gebührt aber
zweifellos, soweit unsere Parier tu Betracht kommt, der
stentrumsfraktion  der Deutschen Nationaler,amm-
Uina, Sie wird in erster Linie darüber zu entscheiden haben,
welche Konsequelizen für oder gegen Herrn Erzberger aus
den mit feinem Namen verbundenen Affären zu zi' Rn sind.

Im Prozeß Erzber ger - H elfseri  ch trug Geh.
Jnstizrat Dr . von Gordon einen Schriftsatz vor, worin es
strafprozeßlich für unzulässig  erklärt wird , über den
Inhalt der Aussagen der Zeugen vor einem Verb- ndklnden
und erkennenden Gericht Beweise zu erheben. Nur das
Gericht selbst habe aus dem Inhalt der Auszagen ur¬
teilen. Es werde deshalb gegen eine solche Bewersailsnahme
Verwahrung eingelegt, dagegen seien dre Vertreter des
Nebenklägers zu einer freien Erörterung üben den ^ nhart
von Aussagen an Hand der beiderseitigen rttenogramine
b-reit Es werden dann >n dem Schriftsatz zu den einzelnen
bisher verhandelten Fällen Ausführungen gemacht' zu den
anderen Punkten wird eine Beweiserhebung arthnmoe,tollt.
— Der Vorsitzende hatte Bedenken gegen den Bewersantmag
im Falte Wolfs,  da hier der Nebenkläger arS Munster
Transaktionen im Interesse des Reiches vorgenominen habe.
Tr . Friedländer erklärte , baß Erzberger sich für die Natio¬
nalversammlung zur Beratung der Steuerst ,etze ttne»! Ver¬
treter bestellt habe, so daß er für den Prozeß zur Verfügung
ftdve. - Zum Falle Hapag  behauptete Dr . He tfserich,
Erzberaer habe in einem ganzen Komplex von M,chasttn
ieine Eichen Kenntnisse zu Bölsenspckulationm aosge-

86 . Aohrgang.

besteht aus 8 bis 100 Bürgervertretern : diese werden cmf
vier Jahre gewählt. Tie Wahl zur Stadtverordnetenver¬
sammlung ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt «ach
den Grundsätzen des Verlstiltncswahtrechts. Für die Durch-
führung dieser Wahl scnden die für die Wahlen zur Laudes-
venammlung erlassenen Bestimmungen Anwendung . Die
stahl der Unterschriften unter den Wahlvorschläaen muß min¬
destens zehn betragen . Die Unterzeichner von Wahlvorschla-
aen sind berechtigt, für den Fall 'des Ausscheidens von Ge¬
wählten zu bestl'nimen, daß die Ersatzmänner ,n einer an¬
deren Reihenfolge, als sie der Wahlvorschlag aufwecst,

^ ^ Der Magistrat  führc die Geschäfte der Stadt . Wen«
ein Bürgermeister in Städten mit mehr als 10000 Eir»-
wohnem die Befugnis zum Richtcramt oder höheren Verwal¬
tungsdienst nicht besitzt, muß ein hauptamtlicher Beigeord¬
neter diese Befugnis haben. Die Mitglieder des Maglj,ratr
werden auf zwölf 'Jahre gewährt, Von der Einrichtung eure»
Maaistrats kann abgesehen werden (Bürgerm.elsterversaf-
suna) Zur Verwaltung und Beaufsichtigung eiuzAner Ver- ,
waltunqszweige dienen besondere Vsrwaltungs 2us,chusfe af
Organe des Magistrats . Größere Städte sind rn Verwal-
tunasbezirke einzuteittn , . ^ ^ ^

Ehrenämter  muß jeder Burger mrndestens aus dm
Dauer von acht Jahren annehinen. Wer sich'weigert, ver¬
liert auf acht Jahre die Ausübung des Bürgerrechts und
kann ein Achtel bis ein Visrt . Ostärker zu den direkten Ge-
meindeabgabeti herangezogen werden. Durch Ortsstatw ?an,
bestimvlt werden, daß einem ehrenamtlich 'tanzen Borger
bis zu einer bestimmten Höhe Ersatz für bare Auslagen un¬
billige Entschädigung für entgangenen Arbeitsverdienst

' ^Für die Besoldung der städtischen Beamte  n ist eine
Besoldungsoronung aüfzustellen, zu der sich die Veamten-
räte zu äußern haben. Die auf Zeit gewählten hoberen Be¬
amten sind nicht verpflichtet, eine Wiederwahl unter un¬
günstigeren Bedingungen anznncßmen

Die S e kb st v er w a i't u n o der Städte ülerot «vchalte«:
unter Beobachtung einer Reihe von Richtlinien für die Ver¬
waltung . Anleiheaufnahme , Stenern und Abgaben. Der
Staat führt eine Aufsicht über ow' Städte , er soll in erster

WiUen, nnnoenros lua-,
Genbahnbauten an der Ahr tättg gewe-en rst. At»nn schon
^>4Einkommen ans diesen Schicdssprüchen dur »e dein von

tockmen. Im Mai 1915 trat Erzberger in den^ lws-cgt--
rat von Thyssen em, und zwar mit einem festen Zahce.-.em-
kommen von 40000 Mart . Trotzdem hat er ,m Januar
101 k eilt Gesamteinkommen aus qewinnbrrnaender Bcschas-
timma von 20000 Mark deklariert , also nur die Hälfte
von dem. was er allein von Thyssen bezog, waz-n dann noch
die erlieblichcn Einkünfte aus feiner schrrftstellerlschenund
samtigen Tätigkeit kommen. Für das Jahx 19J 7 hat Erz¬
berger sein Einkommen au- 40 000 Mark dekiariert , aho

' lediglich feine Bezüge bei Thyssen angegeben E : hat den von
ihm selbst im Prozesse zugcgebenen. rm ^ mhre 1916 g« nach-
itn  Gewinn aus der Gesellschaft „Flüssige Luft intt 2c v0>i
Natt der Steuerbehörde vorenthalten , desgleichen fern Em-

5c hätte er ein Einkommen von 75000 bis 80 006 Mark dc
tarieren müssen. Im Januar 1918  deklarntte Erzverger
aus gewinnbringender Beschäftigung ein Einkommen von
30500 Mark . Tie Steuerbehörde setzte durch einst-murigen
Beschluß der Veranlagungskommisfion das steuerpfttchn«
Einkommen aus gewinnbringende Befchäftiguna aus 10  000
Mark fest. Für dieses Jahr hätte er nach der Lex L ntze
vom 6 Juli 1916 mindestens d:e 40000 Mark ans der
Thynenfchen Aufsichtsratsstellung deklarieren misi en. die er
im Jahre 1917 noch voll bezogen hatte : f rner 7000 Mar . als
Mindestbetrag der ans der Aufüchtsratsstellung bei Berger
Tiefbau zu erwartenden Tanti -me. Noch ausfälliger stellen
sich 'die Dinge für das Jahr 1919 . Für dieses Jahr de¬
klarierte der Staatssekretär Erzleraer aus gewinnbringen¬
der Beschäftigung eiy Einkommen von nur 16 700 Mark !!
Tatsächlich bezog Erzberger aber als Staatssekretär ern
steuerpflichtiges Gehalt von 30000 Mark und 10006 Mark
steuerpflichtigen WohnungSgeldznschuß. Twn warm zu de¬
klarieren die ihm aus der Bergerichen Auf,,chtsratSstellunz
ans dem Geschäftsjahre 1918 noch znstehenden Ernnihmen,
die sich nach der Aussage des Kommerzienrats Berger auf
rund 15000 Mark stellten, im ganzen also mindestens
55000 Mark gegen deklarierte 16 700 Mark!

Die Köln . Volksztg.  veröffentlicht einen längeren
Artikel zu den Angriffen gegen Erzberger , in dem es u. a.
Heißt: Tatsache ist nun einmal , daß gegen den Rerchsslnanz-

der bestritt , daß E zbera r b i ei «m ganz offen getätigten
Kauf von Hapagaktien Tinge benutzt habe, die er m amt¬
licher Eigenschaft erfahren habe. Erzb erg er  erklärte er
habe die dcuffche Flotte nicht ausgeliefert . sondern zur Ver-
fümlng gestellr. Er habe dfe Hapagaktien ,m Januar und
Marz 1919 gekauft als politische Maßnahmen , um zu zeigen,
daß unsere Schiffahrt eine Zukunft habe Im November
1919 habe er Aktien, die er zu 93 gekauft habe zu 114 ver¬
kauft und die Prämienanleihe gezeichnet. — Der Recht--
bcistand Erzbergers teilte u. a. mit , daß der Finanzmmrster
Bet der Beratung der Steuerdarlagen rn der NatronaU êr-
sammlnng für eine Stellvertretung L>orge getragen habe,
so daß er auch in den nächsten Tagen der Verha ns mag bei¬
wohnen könne, denn es liege ihm sehr daran , die Gerichts-
verhandlung zu beschleunigen . . Der Vor,itzendr gab
der Hoffnung Ausdruck, daß 'man vielleicht noch m dwfrr
Wocke mit der Beweisanfnahme zu Ende käme. A.lerdmgs
würden dann die Plädoyers auch eine Woche aussullen.

DaS Reichskabinett  sucht eine vom Wolffbnreau ver-
ftsfcuttichte Erklärung des ReichssinanMinisteriums gegen die
Vorwürfe wegen angeblicher Steuerhinterziehung des Minister»
Erwe-ger ziemlich energisch von seinen Rockschössen abzmchutt
tf In An zuständiger Stelle wird nachdrücklich betont, cs
handle sich um eine reine Privatarbeit ErzbergerS, mit der das
Kabinett nichts zu tun gehabt habe. Das Kabinett ,ei weder
gerfaat worden, noch habe es Veranlassung sich n diesem
,? raride der Miyelegenhett damit zu bcsass-n. Ta die Un¬
zulänglichkeit  und Fadenscheimgkeitder Erzb-rgerscheu
.Erklä-runa den Urhebern offenoar selbst ; mtt Bewußtst'!»
gekommen ist, witd betont, daß eine neue ErklämW Erster-
gcrs in dieser Angelegenheit beborstehe. Auf der andern « eite
w-erden Äie seit gestern<lt>end in Berlin verbreitenden Gecuchle,
Mn seiner Kabinettsiyung sei bereits der Nachfolger des Rei-̂ -
llnonzministers bestimmt worden, als unzutreffend bezeichnet,-
uc »Reichssinanzministcr trage sich keineswegs mit Rnck.c'.tt»-
gedanteu.

Die neue Prentzifche S *ädteordnnn^
Ter Entwurf zur neuen preußischen Städteordnung ist

im Ministerium des Innern endgültig ftrtiggestellt,worden,
lieber die Hauptbcstimmnng sei folgendes, mltgekerlt : Die
Städteordnung zerfällt in zwölf Abschnitte,: -. «̂ cadte,
Stadtgebiet , Bürger , 2. Stadtverordnetenverfawmttlng , 3.
Mcwistrat, 4. besondere Vcrtvaltnngsstellen , 5. Ehrenämter,
6 Beamte , Angestellte, Arbeiter , 7. S -lbstverwaltuiigsan-
gelegenheiten, 8. Zustäntigleitsfragen . 9. Austragsangttegen-
heiten, 10. Staatsaufi 'rcht, U.  Rechtsmittel , 12. U.-ber-

meindcn  über 15 000 Seel ' n können
Stadtrechte erwerben. Di« Stadtverordnetenversgwmluwz

nahmen des Staates zu. Die Zuständigkeit des Magistrat
und ' der Stadtoerorvnetcnversammluna , ist ,m S-emokrap-
fchen Sinne ausgebaut , toobei Wert auf gedeihliches Zusam¬
menarbeiten beider Körperschaften gelegt wird.

Die nach den bisherigen Städteordnungen geltende»
Vorschriften über das Gemeindegllederverniogett
Iverden aufgehoben. Dieses ist fortan Gemeindevermögen
Das Schulrecht der Gemeinden wird durch besonderes Gc,etz
ücrfoclt

' In ' allen Städten haben 1921. neue Stadtver¬
ordne te nw ah le  n stattzufindcn . „ Die Wahl 'eit aller
Bürgermeister und Beigeordneten erlifcht drei Mona . e nach

ber neuen ©löbtcorbnung'. ©Vforgt ftinc
derwahl, so ist für oen Rest der Wahlzeit vas volle Dienst-
einkommen einschließlich aller Znlageii dem Ausscheidenden
zu zahlen.

Die Auslieferuuasfrs-e.
— Das Schicksal des Kaisers.  Aus dem Haoy

wird gemeldet: Alle Meldungen in her englischen Pre se über
dst Absicht der niederländischen Reaierung . den deutscif«»
Kaiser in einer niederländischen Kolonie -Zu interniere »,
sind etsunben. B (lbetIilnO benn nuch nn.r ÄcchD»
die holländische Regierung zu der Ansicht kommtt dai; dre
Anwesenheit des Kaisers erne Gefahr für dre Si .gerhech
Europas und dabei auch der Niederlande bedeuten wurde,
würde sie ihn ersuchen, das Land zu verlassen; nichts werter.

— Eine Probe aus Deutschlands Willen.
Laut Nieuioe Rotterdam ' che Courant berichtet der Pariser
Vertreter der Times , daß am Freitag von den Vertreten,
der Verbündeten in Paris über die Frage der KuestbJchm-
diaten beschlossen worden sei, daß England , Frank¬
reich und Belaien  zunächst die Aburteilung von Je
fünf unstreit igen Verbrechern  von Teucicklanv
fordern würden. Das acfamte Beweismatercar werde den
dc'cffci'en Gerichten vorstlegt werden, vor denen auch eure
große Anzahl Zeugen aus den Verbandsländ - '.n erfcherne»
sall-n. Sollte Deutschland bei dieser Probe auf snnen chv-
lichen Willen versagen, so würden die Verbündeten Zwangs¬
maßnahmen anwwnden. — Der Vertreter des Matm r»
Bcrlln hat den Reichsjnstizminister Schilfer  befragt , der
bm erklärte , daß dre deutsche Regierung eirtlchwsieu r,t, r»

dem aroßen Prozeß , der in Leipzig beginnen wird , kerne»
S chü l d i ge n u n g e st r a f t zu lassen. Schiffer habe in¬
dessen hinzugefügt, daß es wichtig sei,,zu unter, cherche»
zwischen Vergehen, die aus mtütarischen und politischen
Gründen begangen worden sind, also reinen Kriegsver¬
brechern, auch wenn sie sich gegen das Leben richteten, und
andern . Man dürfe auch nicht den Unterstbenen als schutt
dia erachteu, der nur einen Befehl ausfuhrte , von wm cr
nicht wußte, daß die damit verbundene Handlung »mh de»
bürgerlichen und militärischen Gesetzbnch als Peroaech.n
zeichnet wird . Es handle sich hier um allgemeine Rechts-
grundsätze aller Völker.

Der BS ' kerb « nd.
— Die Befugn isse d er Wiederh erstellnngS-

kom m i s s i o n. Als Präsident WZerherstellumg -ton--mistion wird Poincare , wenn er will , fast d r . r a eo r r̂ s chc
«n>s 'cht ausüben können. Nach den Bestimmung:n de-. Ver¬
sailler Vertrages untersteht die Kommiffion .ktn. r parlamer^

und ist an keine Zustimmung irgend
aebundsn Sie braucht sich bei ihrer Tätigkeit

Mch Ätn , ber »nb b-3 a»« »



Wankens zu richten. Sie kann sich, wenn nötig, nach
Deutschland begeben, wo sie die Rechte einer diplomatischen
Mission genießt, und hat vor allem die Befugnis, zwangs¬
weise gegen ein widerspenstiges(!) Deutschland vorzugehen!.
Die Zeitungen stellen die Aufgaben der Kommission zusam¬
men. die bis Mai 1921 erledigt sein sollen: Auszeichnung
des Schadens, Zurückforderung aller Werte, die von Deutsch¬
land weggeführt und beschlagnahmt worden sind, Einrassie-
rung der 20 Milliarden Goldmark als erste Rate und Heran¬
ziehung aller Einkünfte Deutschlands, auch der inneren An¬
leihen. zur Zahlung der geschuldeten Summe. Das Echo
»e Paris erklärt mit Sperrdruck, in Pariser diplomatischen
Kreisen setze man große Hoffnung darauf, daß der neu¬
ernannte Vertreter Frankreichs im Wiedergutmachungsaus-
schuß, Poiucare, eine Neuorientierung  herbmführen
könne. Seine erste Anstrengung werde die Frage der B e-
fctzungsdauer  der Rheinlande gelten. Es fee unglück¬
licherweise nur zu wahr, daß die sehr klare Haltung» die-
Ministerpräsident Millerand in dieser Frage eingenommen.
Widerstände innerhalb des Wiedergutmachungsaus',chusses
gefunden habe. Dieser habe nicht geglaubt, sich der siorläuff-
grn Aushebung der festgesetzten Fristen, die Deutschland an¬
gekündigt worden sei, anzuschließen. Diese Haltung stehe
auch dem Rücktritt des Senators Jonnart vom Vorsitz des
Wiedergutmachungsausschussesnicht fern. Mari hoffe des¬
halb, daß es jetzt der Autorität Porncares gelingen werde, in
dieser besonders wichtigen Frage ein glücklicheres Ergebnis
zu erzielen. Diese Notiz scheint offiziösen Ursprungs zu sein.

— Unstimmigkeiten im Wieder gutmach-
«ngsausschuß.  Jules Sauerwein, der Leiter des Aus¬
landdienstes des Matin, erklärt in einem Telegramm aus
London, er habe dort gehört, daß außer dem belgischen Ver¬
treter im Wiedergutmachungsausschuß alle Kollegen des Se¬
nators Jonuart sich gegen dre Millerandnot? in d-r K o h-
te »frage,  vor allem gegen die Erklärung über die B e-
setzu n g s f r i sten in den Rheinlanden gewandt hätten.
Tie Verhandlungen der letzten Tage im Wtedergutmach-
ungsausschuß seien sehr peinlich gewesen. Jonnaris Nach¬
folger werde eine ziemlich schwierige Lage  vocftstden.

— Die türkische Frage.  Bor dem pänzösischeu
Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten gab Mi¬
nisterpräsident Miilleraud Auskunft über die französische
äußere Politik, namentlich über die Zwischenfälle"von
Marach, wo die Franzosen von türkischen und arabischen
nationalistischen Banden angegriffen wurden. Nach dem
Timeskorrespondenten sind in Konstantinopel 15 0 0 Chri¬
sten massakriert  worden. Briand erklärte, daß, wenn
jranzösische Soldaten sich nochmals in der französ. Zone in
Kleinaffen regulären türkischen Truppen gegenüber befinden
würden, es Frankreich natürlich nicht mehr möglich sei, für
dre Erhaltung des Sultans in Konstantinopel einzntreten. —
Der parlamentarische Mitarbeiter der Times schreibt: Im
englischen Unterhaus  haben sich in der Frage der
Zukunft Konstantinopels zwei Parteien gebildet. 23 Abge¬
ordnete forderten ihre Kollegen in einem Rnndschreiüeu
auf, nachstehendes Schreiben an den Premierminister zu
unterzeichnen: „Wir wünschen, Ihre Ausmerksamreitaus
das Versprechen zü lenken, welches Sie am 5. Januar 1918
gegeben haben, daß wir nicht gekämpft haben, um dc'° Türkei
ihrer Hauptstadt oder der reichen Länder in Kleinaffen und
Thrazien zu berauben, die der Raffe nach überwiegend
türkisch sind. Wir glauben, daß jedes Abweichen von dieser
Verpflichtung verhängnisvolle Folgen für di? Stimmung
unter den Muselmanen in Indien haben würde." — Nach
einer Privatmeldung des Temps aus Konstantinope: ist ein
englisches Linienschiffgeschwaoer,  bestehend
aus fünf Linienschiffen und vier leichten Kreuzern) in
Konstantinopel angekommen. Diese Demonstration habe
euren starken Eindruck gemacht. — Der Vizekönig von In¬
dien  ist von dem Beschluß der Alliierten, daß der Sultan
in Konstantinopel bleiben soll, amtlich verständigt worden.
Es sind Vorkehrungen getroffen, um die Tatsache m ganz
Indien amtlich bekanntzugeben. — Gegen den Wagen von
Tschewfik Pascha  wurde eine Bombe  geworfen. Es
wurde niemand getroffen. Zwei Studenten wurden verhaftet,
von denen einer ein Geständnis ablegte.

— Die Valuta - Sorgen.  As Brüssel wird ge¬
meldet: Libre Belgigue erfährt vom PremierministerDela¬
croix, daß er dem Rate der Friedenskonferenz in London
den Vorschlag zur Gründung eines E mi >sl on 8 i n st i -
tu' ts  gemacht hat zum Zwecke der Sanierung der Valuta.
Dieses Institut soll Bons ausgeben, garantierr durch reale
Unterlagen. Diejenigen Staaten, die solche Bons überneh¬
men, müssen gewisse Bürgschaften dafür bieten und sich
einer wirtschaftlichen Kontrolle unterwerfen Minister¬
präsident Delacroix glaubt, daß durch dieses Verfahren der
Valutamarkt gesunden könnte. Tie Bons sollen zum Ankauf
von Rohstoffen verwendet werden und können brr allen
großen Kreditinstituten verwendet werden; sie werden ein
Kred' tinstrument ersten Ranges werden. Ter Entwurf hat
Aussicht angenommen zu werden.

— Sonderfriede mit Amerika?  Nach einer
ItadiomelduW aus Washington brachte Senator France im
Senat eine Tagesordnung ein, durch die der Frredenszu-
stand zwischen Amerika und Deutschland erkläre werden
so!r. Eine internationale Konferenz soll die Wiedergut-
machungs- und Organisationsfragen regeln.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
— Rücktransport aus Sibirien.  Reuter

meldet: Der Pariser Botschaftsrat gab die Erlaubnis zur
Heimführung der deutschen Kriegsgefangenen aus Sibirien.
Sie sollen über Ostasien nach Hanse gebracht werden.

Deutschland.
D Die Entfernung der Kaiserbilder Wie die

Parl .-Pol . Nachrichten ersahren, erläßt das preußische Mini-
jstleriudn des Inner » eine Verordnung , nach der die Bilder
des Ehemaligen Königshauses, sowie alle anderen Bildwerke
oder Abzeichen, die als Versinnbildlichung des monarchischen
Mdankens zu wirkest geeignet sind, aus den dem Publikum
zngt ' lg. lchen Räumen aller stcnttllchün Gehst «>r entfernt wer¬
den müssen. Ausgenommen sind solche Bilder nicht mehr leben¬
der Mitglieder der ehemaligen Königsfamilie , die lediglich als
hDorische Kunstwerke anzusehen sind, jedoch ist auch Di ei die¬
sen -dtarauf Bedacht zu nehmen, daß sie nicht durch die Art ihrer
Ainbryngung an hervorragender oder allgemein zugänglicher
Stelle verwirrend oder verletzend wirken können. Bon Dir Ent¬
fernung ausgenommen sind ferner solche Bestandteile der inneren
und äußeren Ornamentik der Gebäude, sowie Mitglieder -Zuw.m-
menstellungen des ehemaligen preußischen Königshauses , sofern
sie ihrem Charakter nach nicht eine Kundgebung für die besei¬
tigte Staatsfovm als solche darstellen , sondern lediglich als
tzesch,sichtliche Erinnerung an frühere Zeiten der preußischen
tzZeschichte zu wirken geeignet sind. Embleme, wie Zwier und
Krone und Fahnenstangen und dergleichen, sind ebenfalls zu
entfernen Die das Hausrecht über staatliche Gebänd ' aus¬
übenden leitenden Beamten haben die zur Durchsühcung dieser

I Verordnung erforderlichen Maßnahme»anzubringen Es istdabei mit einem außerordentlichen Takt und möglichst nnauf-
Mliig vorzugehen . Die Bilder und Büsten, die hiernach der
Beseitigung unterliegen , sind von den Leitern der Behörden
zweckmäßig unterzubringen , soweit eine Entfernung von Bil-
Idern mit Knnstwerti in Frage kommt, sind dieselben einem
Staatsmuseum zu überweisen. — Hierzu wird noch bemerkt:
Diese Verordnung hat Gültigkeit für alle unterstellten staatlichen
Stellen Es erscheint der Regierung aber wünschenswert, daß
aluch foiie Kommunen nsw., soweit ihr eigener Bllderbcjitz in
Frage kommt, nach den gleichen Gesichtspunkten nekfitzrcn.

Neues aus aller Welt.
Im L a n d w i r t scha f t s a u s s chn ß der Landesdersamm-

lung fand keiner der ihm überwiesenen Anträge auf ganze
oder teilweise Aushebung der Zwangswirtschaft  mit
Nahrungsmitteln eine Mehrheit , sie wurden sämtlich abgelehnt.

In der L a nd esv e rsa 'm mlu ng brachte das Zentrum
vkne dringende Interpellation ein, was die Regierung zu tun
gedenke, um durch ausreichende Wagengestellung die Abfuhr
der gesteigerten Kohlenförderung  zu ermöglichen und
mm, (den schweren Mangel an Grubenholz zu beseitigen

Die nächste Vollsitzung der Nationalversammlung
wird erst am Donnerstag , den 26 Februar , nachmittags 3
Uhr, mit der Tagesordnung : Kleinere Vorlagen, stnttffnden.
i * Im besetzten französischen Gebiet  ist jetzt, wie
der Vorwärts berichtet , die Abhaltung von Vieh Märkte»
und der Verkauf von einzelnen Stücken verboten.

Wie „ Echo de Paris " mitteilt , sollen die Alliiertem
beschlossen haben , dem ehemaligen deutschen Kronprinzen
pus sein Anerbieten für die Beschuldigten eintreten zu dürfen,
keine Antwort  zu geben.

In Äer zweiten Abstimmnngszone der Nordmnrk  fan¬
den (22  Versammlungen statt , die für die erste Zone einhellig
eiine Aenderung  der Grenze forderten,

A,M Mittwoch finden in Würzburg die Besprechungen der
einzelnen Länder über die Rhein - Main - Donnu - Frage
statt . Dem Bayerischen Landtag wird in dieser Angelegenheit am
Montag eine Regierungsvorlage , unterbreitet.

Ter belgische Minister für  Kunst und Wissenschaft
reist! Demnächst nach Berlin , um die .Förmlichkeiten wegen des
auszuliefernden van Dhckschen Gemäldes  zu erledigen.

ES soll eine internationale  Konferenz einberufen
werden , die sich mit der Frage des Wi ed era ufb a' u cs be¬
schäftigt Alle Nationen sollen aufgefordert werden, je drei
Vertreter zu dieser Konferenz, die im Mai stattsinden wird,
5ir cntiendcn

Millerand  ist in London eingetroffen Er wird mit
Lil o y !b; George  über die zukünftige Stellungnahme der
Atttierten gegenüber Sowjetrußland  verhandeln Ebenso
Und der Ministerpräsident von Rumänien , der itq-
lie  n is .che  Minister des Aeußeren und die französischen
Minister für Lebensmittel und für Schiffahrt  in
London eingetroffen , um den Sitzungen des Obersten Rates
beizuwohnen.

Tie N i e de r l ä n d i s che S chi f f a h r t s v e r e i n i -
gjnng,  die alle großen Reedereien umfaßt , hat beschlossen, von
Montag an jede Arbeit  in den Höfen Hollands still-
z u l e g e n.

Die belgischen  Zeitungen melden, daß eine am Sonn¬
tag sin Kraft getretene Verfügung die Ursprungszenig-
messe  sowie die Einfuhrbewilligung  für Waren ecut-
f cf) e r Herkunft aufhebt.

Am 11. Februar sollen auf Veranlassung der polnischen
Behörde der ukrainische Ministerpräsident  Ma-
zeppa, der Vorsitzende der polittschen ukrainischen Kommisiion,
Lewichif, und der Arbeiisminister Becpolke sowie zwei Pro¬
zessoren verhaftet  worden ' sein. Gleichzeitig wurde die
ukrainische Srnarsbank mit Beschlag belegt.
. Die Sowjetarmee  hat der Armee des Generals Kap¬
pel eine Mederlage zugefügt, ist in Irkutsk  eingezogen und
hat einen Waffenstillstand mit den Tschechen abgeschlossen.

Die Grippe  wütet weiter in Oberschlesien.  Im
Kreise Pleß sind ferner echte Pocken und Flecktyveh u 4}
festgestellt worden , die aus Galizien eingeschleppt tvorden sind.

Aus Provinz und Nachdarg edieren
^ : !: Wiesbaden , 24. Febr . In der letzten Stadtvcrocd-

neten -Sitzung zeichnete den Siadtkämmerer ein sehr betrub-
»i,ches Bild von der Finanzlage  unserer Stadt . Trotz ge¬
steigerter Einnahmen ist für die Rechnung 1919-20 ein Defizit
Von 2,75 Millionen Mark zu erwarten . Für die Nebergaugs-
wlrtscbast ist ein Mehrbedarf von etwa K) Millionen Mark
zu ertvarten . Die, Ausgaben des letzten Vierteljahres für
Kohlen , Löhne , Gehälter , Zulagen der Beamten , Angestell¬
ten und Arbeiter bemufen sich ans 7,3 Millionen Mark und
können nicht mehr voll ausgezahlt werden. Der tatsächliche zu
zahlende Betrag muß durch die der Stadtverordneten -Versnmm-
lung vorgelegie 'n Anttäge auf Erhöhung der Preise für Was¬
ser, Gas . Elektrizität , Bäder , Verpflegungssätze für das Kran¬
kenhaus und Kurluxe nno außerdem durch eine Nachtragsethe-
bnng oon Einkommensteuer gedeckt werden. Diese Stenergnote
steht noch nicht fest, sie ivird aber auf zwei weitere Stenergna .r-
tale aui insgesamt 135 Prozent , mindestens aber auf 100 Pro¬
zent bemessen werden müssen. Bei Zugrundelegung der letzte¬
ren Quote würde also das Etatsjahr 1919-20 trotz der bereits
k<m! Laufe des Jahres vorgenommenen und trotz der neu zu be¬
schließenden Erhöhungen der Tarife einen Steuer z u s ch la g
von 7 2 5,5 Prozent  zur Staatssteuer gefordett haben Mit
ig'roßer Mehrheit wurde (« ine jährliche A nsw and s ent¬
schädig ung  von 1000 Mark für unbesoldete Mag'-steels-
ffritglieder und Stadtverordnete bewilligt . Ter W a s f e r z i n s>
lwnside auf 55 Pfg ., der Gaspreis  auf 1,05 Mark , g;r Preis
für Kraftstrom  auf 90 Pfg ., für Lichtstrom  aus 1,75
Mark erhöht . Ferner wurden die Preise der Kurverwaltung und
des Krankenhauses erhöht. Die Kurtaxkart ' en  werden
fortan für zehn Tage (einschl. Brunnen ) 25 Mark , für 3 Wochen
50 Mark , die Nebenkarten 15 bezw. 30 Mark kosten. Dtp
Einwohnerknrten für das Kurhaus 90 Mark , Beikacten 40
'Mark . Die Bewohner der Nachbarottc zahlen 190 rejp. 45
Mark , der einmalige Besuch des Kurhauses kostet 2 Mark , die \
Tageskarte 3! Mark . Der Etat rechnet bei einer Annahme von j
>60 Prozent des Besuchs von 1913 mit einer Einnahme von -
645 000 Mark.

Aus dem Nnterlahnkreise.
: ! : Herold , 24. Febr . Die gestern unter Kördorf gebrachte '

Notiz Crrichiung einer Gedenktafel für die Gefallenen bezieht
fsch auf unser Dorf fci.Mtö nicht auf Kördorf.

Aus Ems und Umgegend.
e Ncntenzahlnug . Die Heeresbezüge werden vom Post¬

amt am Freitag den 27. Februar gezahlt.
e Kriegsbeschädigte Diejenigen, welche Holz bestellten,

werden gebeten , heute  abend 8 Uhr im Lokal Georg Dietz,
-Marttstraße zur Reglung der Abfuhr und Zerkleinerung des
Holzes zu erscheinen

e Die Deutsche demokr. Partei hält heute,  abends
8 Uhr ml Flöck'schen Saale eine Mitgliederversammlung ab.

Msf vier Tagesordnung stehen u. a . Berichte über den Prttei-
ltag in Wiesbaden , über die Angelegenheit des Bettriebr der
Quellcnprodukte und .die Wahl von Bettraucnslenten
' e Der Evangel . Mänuerverein hielt im Hotel « hei-
nisckicr Hjaf bre'' Monatsversammlung ab Stnüieimsseissoly
Hjencbc  führte seine Vortragsreihe weiter , die unsere Orts-
igeschichte behandelt . Er knüpfte an seine Ausführungen ci»
Dezenlber 1919 an und gab eine anschauliche und ungemein lehr¬
reiche Schilderung der sehr verworrenen Besitzderhälinisse und
schwierig darstellbaren Kulturlage unserer örtlichen Bergan-
yenheit in dem' 14. bis 16. Jahrhundert . Bewnders interesianij
war .eine genaue Beschreibung der mittelalterlichen Vogret Eins
in ihrem äußeren Umfang und nach ihren staatsrechtliche« Zu-,
stä 'noen ' Ferner gab die Bchandiung des Siadchruvloms
eine Porstellung von der Schwiettgkeit ottsgeschichtlicher For¬
schung, die das spärlich vorhandene literarische Quellenmaterial
Mühsam sammeln und >auch archäologisch«bearbeiten muß. Der
Llortragende klütte u. a . an Hand eigener Schttsten u«d ans
Grund selbständiger Archivstudien die wichtige Frage , wan«
Ems StadtOeworden sei und in welchem Umfang es von seinem
sStadtrelcht Gebrauch gemacht habe. Der reiche Beifall der Zu¬
hörer , unter denen sich auch Damen eingefnnden hatten , möge
deich Redner ein äußerer Beweis der Dankbarkeit sein, mit
der Hie Mtkglteder des Vereins solche heimatkundlichen Belehrun¬
gen aufnehmen.

e Die Literarische Bereinigung veranstaltet , lote schon
« »gezeigt wurde , morgen abends 8,15 Uhr, im „ Weißen Roh"
einen musikalischen Abend , für den eine Reihe künstlerische«
Kräfte sich in selbstloser Weise zur Verfügung gestellt hak
Es wird uns dazu geschrieben: Von Fräulein ElisabetH
Schwarz,  die eine klangvolle , wohlauSgebildete Soprau-
Wimme besitzt, Werden wir ' hören das Largo von Händel mit
Klavier - und Geigenbeglcitnng „Still wie die Nacht" von Bohm
Und Seauidtlla aus Carmen von Bizet , von Herrn Gage!
iaus>Nassau , der über einen prächtigen Tenor verfügt , „Asra"
von Ru 'binstein , „Ich trage meine Minne " von Richard Strauß
And die Gralserzählung aus Lohengnn von Mchard Wagner.
Herr Postsekretär Hein  wird seine Kunst auf der Bratsche be¬
weisen und eine Romanze von Max Bruch vortragen Auch find
zivei Geigenkünstler für den Abend gewonnen worden. Her«
Heinrich L i n k e n b a ch wird eine Cavatine von Raff und eine
Serenade von Dodla spielen, Herr Willy Pahde  eine Ro-
gitzanze von Swendsen , die Ballettszene von Be'rioi , ein Früh-
lingslied von Kyerolf , „Pas de Fleurs " von Delibes und VaNa¬
tionen über ein Thema aus dem Karneval von Benediz, die
von -A. lKöbler kvmvoniert sind. Die Klavierbegleitung habe«
zwei Meister auf diesem Instrument übernommen , Herr Kö h-
t e r und Herb Priester.

MngesKndt.
Die Holzversorguug . In der Nummer 41 dieser Zei¬

tung lese ach das Verbot des Magistrats , daß er von jetzt ab
der Entwendung von Holz ans dein Stadtwald nicht inehr
'nii't „Stillschweigen " zusehen könne. Ein Klafter Holz z«
den bei der letzten Holzversteigerung im Distrikt Hünöchen!
lerlzhelten Preisen (bis 430 Mark und mehr) kann sich ein ein-
facher Bürgersmann u. a . auch solche Personen , die während
der 4jährigen Kriegszeit vie früher sauer ersparten Groicbe«
restlos anfgezehrt haben , jetzt nicht leisten, das bleibt biel-
Cftcirr den Kavitalßsten und Kriegsgewinnlern Vorbehalten.
SvnstigeS Drennmateriast wie Kohle pp. kann er für Geld und
gute Watte nicht einmal haben , er soll und muß aber feuern;
lvüher nehmen und nicht stehlen ? Warum hat da^ Stadivarla-
ment soior einiger Zeit dem Antrag der sozialdemokratisck;e»,

! Fraition nicht stattgegeben und jedem unbemittelten und weni- '
? gcr bemittelten Emser Bürger ein Klafter Holz zum ermäßigten
: Preise zur Verfügung gestellt . Was würde das der Stadt aas-
jj machen ? Warum wird seitens der Stadtverwaltung dis Sache

nicht nach obigem Vorschlag geregelt oder wenn keine Arbeits-
! kräfte zum Holzfällen zur Verfügung stehen, wie dies in der

damaligen Stadtverordnetensitzung von Herrn OberstadPekretär
Kaul betont wurde , weshalb wird den Betreffenden von Seiten
des Forstschutzbeamten nicht eine Stelle angewiesen, wie sie
das 5,' vlz unter Aufsicht entnehmen können ? Könnte man nach
dieseŝ Vorschläge, nachdem die unbemittelte und weniger d>
mättelte Bürgerschaft mit Holz zum Selbstkostenpreis versehen
ijst, alsdann nicht auch auswürttge Händler zulassen, die zu
höheren Preisen einkausen ? Somit wäre der Preisunterschied
Wohl wieder ausgeglichen bezw. die Einnahmen würden s' ch
fm!i E für die Stadt noch günstiger stellen . Ter Einsender die¬
ses, Mit dessen Ausführungen Wohl der größte Teil der Bürger-
jschast einverstanden ist, wird in dieser Angelegenheit nicht eher
ruhen , bis eine zufriedenstellende Lösung der F 'wge in sorgen
sü' wgenc.!t Sinne erfolgt ist. Das dürste die Sache wesentlijchj
vereinfachen und das schändliche Frevlcriinwesen hätte eine»
solcheir Umfang sicherlich nicht angenommen . — 1

Aus Diez und Umgegeud-
d Schösfenffüttng . Oefteres Penöumen des Fottbil-

idungsschulunterrichts deZELehrlings von Anstreicher B Sch.
brachte beide vor das SMffengencht Es wurde der Nachweis
erbracht , daß die Schulversäumnis wegen Krankheit geschah, und
es erfolgte d«eshalb Freisprechung — Ter Arbeiter W. St.
ĵ iejz. ist beschuldigt, 1 Büchse .Milch, aus dem städtische«
Lager entwendet , unds Wetter veräußett zu haben St . sagt
aus , daß der Käufer , die P Sch!., die Büchse fich angeeignetz
habe Zwecks Ladung weiterer Zeugen wird die Verhandlung
Vieser Sache vertagt . — Ter Müller W. Schi in der Ruvbnch
ibat bei der Revision seiner Mühle ank 30. 10. 19 unttckttige und
Unvollständige Angaben gemacht. Eine Untersuchung för-
iderte Frucht ohne Mehlkarte zu Tage , wodurch, er geg'n die
Reicksgetreideordnung verstoßen hatte und strafbar wucve. Me
Staaisanwaltschast verutteilie ihn zu 1000 Mark Geldstrafe.
Gegen p' ieses Urteil legte Sch . Berufung ein, mit der Be¬
gründung , daß er nicht so zahlnngskräfttg sei Sch legte den
^Schöffen seine wirtfchastlichen Verhältnisse klar, und das
Gerichr konnte nicht umhin , die Strafe auf 350 Aiark zu ermäßi¬
gen und die Genehmigung der Teilzahlung zuständigerscjts z«
vksanttagen . — In der Privntkiagc B . gegen E beide aus
Diez wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte über B . rcroigte
Freisprechung des E . Die Kosten müssen von dem Pttvaikuiger
getragen werden.

: !: Limburg , 25. Febr . Der neue LandesauS ' BuK dev
Zentrumspartci hält hier am 1. März , nachm. >1,30 Uhr im
.'Lchittersaal der „Alten Post " die erste Sitzung des neuen
Landesausschusses ab, zu welcher alle ordnungsmäßig gewähl¬
ten Mitglieder des Landesansschnsies und deren Stellvertreter
eich geladen werden . Auf der Tagesordnung stehen u. a. fol¬
gende Punkte . Wahl des Vorstandes , Bericht über den Partei¬
stag in Berlin . Beratung über die infolge der Reichs-Pariei,-
satzung ettva nötigen Abänderungen unserer Satzung . Erörter-
>nng über die Lage unserer Partei in Verbindung mit dem Ber-
ilangen unserer Landwine , daß einer ihrer Vertreter zum dem-
mLchjsti'Zen Reichstage gewählt werden soll ; mit der Frage , ob
ri'tt> toi<. weite Parteisekretäre angestellt und wie die hierzu
nötigen Mittel beschafft werden sollen . Verschiedenes.



Aus Nassau und ilrnaegend.
^er Gcwcrbevcrciü wird am kommenden SamStag,

L  d udr im' Hotel Müller (Jlk ) nach langer Ruhezsit
mit seinen Vorträgen beginnen . Zu diesem Abend ist

»lelannte nassauische Dialektdichter Lehrer Rudolf D - e tz
K «ieSbaden gewonnen worden . Seine Werke And weit über
** miftneii Nassaus bekannt und erfreuen sich großer Beliebt-
^ Daß eÄ an diesem Mcnd viel zu lachen gibt , steht außer

eS ist also beste Gelegenheit , die Sorgen dieser schlün-
^ Zeit zu vergessen. Den , Vortragenden und dem Äewerbe-

sollte also ein volles Haus beschieden sein.
n Heimkehr . Alle bis jetzt noch in französischer Gefangen-

j . „ft weilenden Söhne unserer Stadt sind nun ihren Angehön-
^ wiedergegeben, und damit ist diesen die große Sorge um
§ Lieben in der Ferne genommen . Die beiden letzten, Fr . Busch
K Dir Schirm , sind dieser Tage zurückgekehrt.

1 * Säirgeraussing Tie Mitglieder des Männcrgw .ing-
,-,n» „Licderkranz " mit ihren Angehörigen , za . 100 Personen,

ben letzten Sonntag zu einem Ausfluge noch der
Fgxnhütte, wo sie dem Mitglicdc August Schulz einen Be-
^ abstatteten . Gemeinschaftlich mit dem Quartettverein der
jKen&iitte wurden unter Leitung des Dirigenten des Nassauer
Steins Lehrer Makebrang , dort Lieder vorgetmgen , die die
Gemeine Sonntagsstimmung no,ch mehr hoben und schl' etz-
^ auch das Tanzbein in Schwung brachten . Gerne werden

Beteiligten der schönen Stunde gedenken.
v g Einbruch Wieder wurde ein Einbruch in der Nachr
gg. Sonntag auf Montag versucht, der dem Geflügelbestand

Besitzers in der Emserstraße galt , Diesmal aber erfolg-
T da das Nest leer war . und der Dieb auch anscheinend ae-

wurde.

I IBM»,

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag entschlief nach kurzem, schwerem Leiden

meine innigstgeliebte Frau , die treusorgende Mutter meiner Kinder, i
unsere liebe Tochter, Schwester und Schwägerin

■ä Helma Arlt
geh Reuter.

i

Bergassessor Dr . Hans Arlt u . 3 Kinder,
Familie Geheimrat Reuter,
Familie Dr Fritz Reuter,
Familie Ernst Graeff.

Bonn , den 23. Februar 1920.
Joachimstr. 4.

J1 Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26 , nachmittags 3 ühr
vom Trauerhause aus statt.

B «rd
Ztzeute abend8 Ubr

Uebungsstund « Foridildnng«.
schule Blerchstraß- 10

Der Vorstands
Achtung!

Kri gsveschädigte!
Bei Frau Ww . TchLfer , EMS,

ĵ ovieozeistlüße,
= Fische . === ==

m  kommen nur Mitglieder auS
den Bezirken3 4 u 5 in Betracht.

Ge Verüben - u.
Zwiebelfameu

silbv a züchtet, fow alle Kort.
Gewüsesamen empfi hlt

Audr . Küstnle,
Bad Ems , Bncvstraste.
Fast neue

Hammond- ^
Schreibmaschine

»u v rkausen. An re tote Ulkt.
L. 448 an d e G-schäfiSst.

Holzverkauf.
«u der Arzbncherstraße stehen zwei Pappeln von etwa

1«estmeter Inhalt . Diej. Bäume sollen auf dem Stamm
«cknust werden . Angebote , in denen der Kaufpreis für einen
»Lnkter anzugeben ist, sind bis z u m 1. Mär z«l. Jrs ., m r t-
„g » 12 Uhr mit der Aufschrift „Holzkauf" einzureichen.

Bod Ems,  den 23. Februar 1920.
Der Magistrat.

Arbeitsve ĝebung.
Die Ausführung von Pflaster - und Gestückarbeiten — j

M>s 1 i^. 2 — in der Römerstraße soll öffentlich vergaben .
perdeu Tie Bedingungen sind im Stadtbanamt einzusehen. -

Uugebote sind bis spätestens
Fre i ta g, den 27 ds . Mts . v o rm ' 9 Uhr

Mureichen.
Bad E m s , den 23. Februar 1920.

Der Magistrat.

Verpachtung- es Schweizerhauses.
Div städtische Besitzung „Schweizerhaus " soll für die

Mer von 6 Jahren öffentlich verpachtet werden . Schriftliche
Mlosiene Angebote mit Angabe des Pachtpreises sind b i s
. „ui 28 . ds . Mts ., mittags 12 Uhr  an uns mit der Auf¬
schrift „Pachtung des Schweizerhauses " einzureichen.

Anbieter haben für die Erfüllungen der Pachtbedingangen
Am Sicherheit zu leisten.

Die Bedingungen können im Rathaus »(Oberstadtsekretär
§« l) eingesehen werden.

«ad Ems,  den 17. Fdbruar 1920.
Der Magistrat.

Achtung! Kriegsbeschädigte! .
Tieienigen , welche Holz bestellten , werden gebeten, be¬

treffs Regelung der Mfuhr und Zerkleinerung desselben, heute
abend um 8 Uhr im Lokale Georg Dietz, Marktstr , Ems zu
erscheinen, Bereits in Händen befindliche Abfuhrscheine können
mitgebracht werden. Der Borstand.

Freibank aif ittm Schlachthofe zu Bad EmS.
Heute Mittwock . den 23. ds» Mts ., Verkauf von

Mindfletsch und zwar von 5—5,30 Uhr nachm, aus die
Hleidanktar en Nr. 651—880.

Die KchlAchthK ?verVKttN « g.

SV*

BHflhansfaiifen-Kiae
Nur Mitwoch , den 25 . Februar!

1 tägiges Filmgastspiel
Ein Drama im Dienste der Aufklärung!
Ein Schauspiel dringender Ermahnung!

Das ereignisreichste und eindrucksvollste Schau¬
spiel seit Bestehen der Kinematographie.

„Es werde Uftt”
Ein kultureilos Schauspiel aus dem Leben in

6 großen Akten.
Hauptdarsteller : Der genialste Filmdarsteller der
Gegenwart: BERWf » tt » » K der Meis’er der
vollendeten Schauspielkunst, und iiEOSITI 'sE

KÜUSBERG . Regie: RICHARD OSWALD.
Dieses gigantische Filmwerk kam mit Unterstützung
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten zustande
Den Vortrag hält Herr Lothar Kunstmann.

Egin Kinodrama in landläufigem Sinne, sondern ein
reformatorisches Glanzwerk modern. Einemitographie
Dies ist der Film, den jod rmann gesehen haben muß
Einfach eine Sensation für Ems Im vollsten Sinne

des Wortes.
Nur I Tao ! Verlängerung unmöglich!

Keine R»klamerchreierei!

Für Freitag , dm 27. Februar, abends7' /- Uhr
werden die

Vorstände«. BertraueMeute sämtlicher kath. Bereise
in Bad Ems zu einer

Versammlung

An-
Ifang

Holzversteigerulls.
Fretta  a. den 27. Februar 1920, nachmittags

| */, Uhr werden im Gräflichen Forstort Malbergskonf
ÄnAeigert:

A10 Rm . Buchen Scheit und Knüppel,
130 Rm . Buchen Reiserknüppel.
«affan,  den 21. ' Februar 1920.

Gräflich von der Groebim 'sche Rentei.

Pferdemarkt in Cobleuz
um Mit woch, den 10 März 1920 vonmt ags au?d?m
ftäbüfüien Schlachtoofe. Ler OvrrdürgermLister.

Die  Cöln . Ztg.“ schreibt Eber das Filmgastspiel: Bei der
Erstaufführungerlebte der Film „Es werde Lieht " einen
so kolosalen Erfolg, daß bei vorher ausverkauftemHause zu
Beginn der Vorstellung die Kasse geschlossen und das an¬
drängende Publikum durch verstärkte Wachmannschaften fern
gehalten werden mußte.
Preise der Plätze : Loge 4 IM., t. Platz 3 Nk.,

2. Platz 2 50 Mk., 3, Platz 1.50 Mk,.
Personen unter 18 Jahren haben k>inen Zutritt.

Bad Ems

im Gasthaus „Prinz Karl " eingeladen.
Tagesordnung:

1 Portrag des Herrn Studienassessors Schmidt über : BolkS-
'verein — Zentrumspartei — Schulorganisation.

2. Bericht über die Einrichtung der hiesigen Votksvereinsbücherrt.
3<Mitteilungen.

Der Uolksverein für das kaih. Deutschland,
Ortsgruppe Bad Ems.

AllgemciKr Ortslrantenkasie
für den NnterLahnAeeis. GeLtio« Ems.

Die sLckständige« Beiträge für den Monat Januar
1 sind an die Kaste zu entrichten, andernfalls das fkitfrf»

hU»gsverfahre « eingeleitet wird.
Bad Ems,  den 11. Febrnar 1920

Kailfk« "!»
zu d n höchsten Preisen.

Georg Fanthaber,
Kovlenz , Florn spsaffen-
gaste5, a d Liebfrauenkn che

Telefon 582. Karte genügt

WrtaUbrttr«
Siahldrahtrnatratzen,Kwde' b-tten,
Polster an I dermmn Katal. h ' i
Elsenmöbei-abrik. Suhl in it )üi

Kräftiger Junge
gegn V rgütung in die

Lehre gesucht.
Heinrich Etchhoiz, Ems.
Spengler- u. I stallatiovs-

gfschäft. f881

Oesehäftsempfehlung :.
Aus der Kriegsgefangenschaft zurückge¬

kehrt, werde ich mein schon in Friedens¬
zeiten betriebenes

Spengler- u instalationsgeschäft
weiterführen u. habe mich für alle einschla-
genden Arbeiten, wie auch für Herstellung von
Bier pressionen bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Hein rieh Eichholz.

BAD EMS, den 20. Febr. 1920.

Frriw. PerK-igerNNg.
Samstag abend  8 Uhr  läßt Frau Johannavo»

Pelcke  Ww . ihre in der Gemarkung Dausenau  gelegenen
Decker und Wiesen wie folgt aus dem Rathaus Dausenau ver¬
steigern.

1 Holzung , Hanseifen , 74 Ar , 38 Quadratm .,
2. Holzung und Wiesen, Ldenbach, 78 Ar , 70 üuatwimt,
ß Garten unter dem Kreuzbach, 10 Ar, 18 Quadratm.,

ais Bauplatz geeignet,
4. Acker, Bärloch, 7 Ar, 70 Quadratm.,
6. Acker, Scharfenstein , -18 Ar, 31 Quadratm !.,
6 Holzung , Hamm, 8 Ar , 66 Quadratm.
Die Bedingungen werden im Versttigerungstermin bekannt

Ageben.

Turn- u. Fechtklub Diez.
Freitag , den 27. Februar 1920, abends 8 Uhr

I « hr es h aupIv rrlaw mLuir%
im Saale des Gastwirts Jakob Dreh! (Marktplatz).

Tagesordnung:
1. Geschäftliches.
2. Wahl des Vorstandes.
3. Mitteilungen.

Vollzähliges Erscheinen erforderlich?
Der Borstand.

Maurerpoliere,Maurer,
Handlanger».Verputzer

—— —- - gesucht. —- —
Wilh. Reusch, Baugkschäst,

Waid-Solingen. (961

8 25 Mark
für Maulwurfffelle

zahlt
Kombert , Coblenz,

Haut- und Fellhandlung,
Schenkeudorfpiatz,

3 Min. v. Hauptbahnh. Teleph. 1675.

Knecht
für Landwirtschaft ge«
sucht. (984

sagt die GeschäfDstell«.

Kahle
für Strickwolle

das K lo 13 M.
gewöhnliche Lampe«

das Kilo 30 Psg.
Jakob Erbach,

Diez, Al'ermarkt2. [B«5
Altmetall

Blei.Zink,Kupfer,Messing
Zinn kaust zum Selbst--
gebrauchz. höchst Preise«
yerartch F tz Nassau.

Spenglerei.

Putzmädchen
oder Fra « für 1 Stunde täckich
gesw' t . ^ 8v

Wo fast die Geschäftsstelle.

Wegen E >krankurg meines
jetzigen Mädchens suche für
sof. ein erf h ên-sMädchen
für Hansvol aeg out-n Lohn.
Frau Ftitz Stahlschmivt.

Diez. 932
Suche für sofort oder später

tlchtiies
Dienstmädchen.
Hermann Thielman « ,
Bäckerei und Wi' ischufl.

Birlenbach.

Kneifer vnlaikn.
Gegen Belohnung ahzuoeben
PSDi Ma «klstr 40 , ^ tttS.

fingt grauen s|
gebraocken bei

ReaeistörmnK
und Siocknng meine in den bari-
näckigsten Fällen bestbewäh-ten
Sveeial-Mittel Voll! »nsedädli» !
Mit Ga ' a■ttrf.+»ptn1 Wenn ullee
nicht geootten, macken Sie noch
einen Versuch, euch Sie w'rdeu
mir stets dankbar sein Versa-d
peiediedt diLke C. Ahmling,
Hamb « rg23 » Erlbecketwig l9o.

E8N8wrgal6rien
gut erbaiten , z i ve-k ufen.
Näh Römerftr. 93, EmS.Pttlairu-Aul«
wenn auch rep -raturvedütstig zu
kaufen gesucht , 1957
Jos W rnecke Coblen,- Lützel

KompliUes gut erhaltenes
Schlafzimmer

und des.!. f979
Wohnzimmer

zu kaufen gesucht . Angebote
uvter I W . 100 an b e Gesch.

Ein Hansbackose»,
ein « öpel
ei» MnchwaaeN,
eine Sackkarre

zu verkaufen ]S7B
Heleuenhof, Bad Ems.

Flaschen
olle Sorten nametiiiiäi 3I& 1. und
V* 1. Wasser größere Quanten z«
kanfe « gesucht.
JulmrL . K.Muck .Hamb » rg3K

— Wer erfind  et ?—
Die Industrie such' Erfindungen.
Anregungen zum Ei finden in uns.
Broŝ hurem . Gutschein üb.20M

umsonst.
Industrie n Handelsgesellscb.
Leipzig, Windmüblenstr, 1- 5.

Kiriybche DilllyuGlM
Bsd EMS.

8kvan̂elnch,i Kirche
Donnersiag. den S« Februar,

nachm -i ' . Uhr in der Bfa iktrche
Passt mgotteed-eüst.

H rr Pfr Kopfeimann°
Tex!: Matlv 87, i5 - 23.
Lieber: 76, 78 V 7.
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